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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 27. Auguſt. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute, wie ſchon im 
Morgenblatt telegraphiſch gemeldet, den Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die Bekämpfung des Mißbrauchs 
geiſtiger Getränke, welcher den Bundesrath nach Beendi⸗ 
gung ſeiner Ferien beſchäftigen wird, nebſt einer ausführlichen 
Begründung. Der Geſetzentwurf zerfällt in vier Theile: Be⸗ 
ſtimmungen über die Ausübung der den Vertrieb geiſtiger 
Getränke bezweckenden Gewerbe, privatrechtliche Beſtimmungen, 
Strafbeſtimmungen und Schlußbeſtimmungen. Die Erlaubniß 
zum Betriebe der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, ſowie des 
Kleinhandels mit geiſtigen Getränken ſoll in Zukunft allgemein 
vom Nachweiſe eines Bedürfniſſes abhängig ſein. Als 
Kleinhandel gilt der Handel mit Branntwein oder Spiritus 
in Mengen von weniger als 50 Litern, mit ſolchem Brannt⸗ 
wein, deſſen Betrieb nach feſtſtehendem Geſchäftsgebrauche in 
verſiegelten oder verkapſelten und außerdem etiquettirten Fla⸗ 
ſchen erfolgt, in Mengen von weniger als 20 Liter. Die 
Landesregierungen können im erſteren Falle die Grenze bis 
auf Mengen von weniger als 100 Liter ausdehnen. Klein⸗ 
händler dürfen Mengen von weniger als ½ Liter nicht ab- 
geben. Jede Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft muß in der Lage 
ſein, den Gäſten auch andere als geiſtige Getränke, ſowie „die 
nach Lage der örtlichen Verhältniſſe zu beſchaffenden Speiſen“ 
reichen zu können. Durch Polizeiverordnung kann Ausſchank 
und Kleinhandel Morgens vor 8 Uhr verboten werden. Per⸗ 
ſonen unter 16 Jahren, die nicht unter der Aufſicht groß⸗ 
jähriger Perſonen oder auf Reiſen, Ausflügen u. ſ. w. ſich 
befinden, dürfen geiſtige Getränke zum Genuſſe auf der Stelle 
nicht verabreicht werden. Gaſtwirthe dürfen einen Betrunkenen, 
welchem ſie geiſtige Getränke verabreicht haben, nur hinaus⸗ 
weiſen, wenn ſie dafür Sorge tragen, daß er nach 
Hauſe oder zur Polizei geſchafft wird. Auf Borg dürfen 
geiſtige Getränke nicht verabreicht werden; Forderungen für 
Getränke auf Borg können nicht eingeklagt werden. Wer 
in Folge ſeiner Trunkſucht ſeine Angelegenheiten nicht zu be⸗ 
ſorgen vermag oder ſich und ſeine Familie der Gefahr des 
Nothſtandes ausſetzt oder die öffentliche Sicherheit gefährdet, 
kann entmündigt werden. Wer bei Verrichtungen, die zur 
Verhütung von Gefahr für Leben und Geſundheit Anderer 
oder von Feuersgefahr beſondere Aufmerkſamkeit erfordern, ſich 
betrinkt oder betrunken in anderen als in Nothfällen ſolche 
Verrichtungen vornimmt, oder wer in einem ſelbſtverſchul⸗ 
deten Zuſtande ärgernißerregender Trunkenheit an 
einem öffentlichen Orte betroffen wird, wird mit 
Geldſtrafe bis zu 100 Mark oder Haft bis zu vier 
Wochen beſtraft. Iſt in letzterem Falle der Beſchuldigte 
dem Trunke gewohnheitsmäßig ergeben, ſo muß auf Haft er⸗ 
kannt werden. Wer auf Grund des 58 361 des Strafgeſetz⸗ 
buches verurtheilt wird, wird in einer Trinkerheilanſtallt 
untergebracht. — Dies ſind die hauptſächlichſten Beſtimmungen 
des Geſetzentwurfs, welcher aus der Berathung im Reichstage 


wohl in weſentlich veränderter Form hervorgehen oder ganz 
abgelehnt werden wird. 


Ueber die jüngſt vertagten Handels vertrags⸗Verhand⸗ 
lungen Oeſterreich⸗-Ungarns und Deutſchlands mit der 
Schweiz äußert ſich nunmehr auch der dem ſchweizer Bundes⸗ 
rath naheſtehende Berner „Bund“ wie folgt: 

„Die Delegirten find in Bir 5 Weiſe auseinandergegan⸗ 
gen und in der beſtimmten Abſicht, ſobald als möglich wieder zu⸗ 
ſammenzutreten, um auch über die noch ſchwebenden Punkte ſich zu 
verſtändigen und Verträge einerſeits zwiſchen der Schweiz und 
Deutſchland, andererſeits zwiſchen der Schweiz und Oeſterreich⸗ 
Ungarn zu unterzeichnen und den reſpektiven Staatsbehörden zur 
Annahme beſtens zu empfehlen. Die Vertagung der Unterhand⸗ 
lungen iſt keineswegs als eine Verzögerung zu betrachten. Ob die 
Vereinbarung mit der Schweiz jetzt oder nach einigen Monaten 
erfolgt, iſt ziemlich gleichgiltig.“ 


Die Lage in Uganda nordweſtlich vom Viktoria⸗ 
Nyanza in der engliſchen Intereſſenſphäre iſt, wie Pater 
Schynſe in einem aus Bukumbi (Viktoria⸗Nyanza) vom 
15. Mai d. J. datirten Briefe ſchreibt, gut. Seitdem die 
Chriſten in Uganda geſiegt haben, wagen die Araber nicht, 
feindlich gegen die Miſſionare aufzutreten. Die freie Ueber⸗ 
fahrt der Miſſionare, die uns durch die Gabe des Afrika⸗ 
Vereins auf dem Wißmann⸗Dampfer geſichert ift, jo ſchreibt 
Pater Schynſe weiter, iſt recht ſchön, aber wie bringen wir 
unſere Verproviantirung nach Uganda? Dieſe kann der 
Dampfer beim beſten Willen nicht übernehmen. Bei alledem 
wird der Wißmann⸗Dampfer wohl nicht nach Uganda gehen, 
ſondern nur die deutſche Küſte revidiren. Wäre nicht in Uganda 
ſämmtliches Perſonal in Anſpruch genommen, ich verlangte 
von Monſeigneur Hirth Erlaubniß nach Hauſe zu gehen, um 
das nöthige Geld für ein Segelboot aufzutreiben, und würde 
es ſelbſt transportiren. Doch jo geht es nicht. Zwei Miſſio⸗ 
nare ſind aufgerieben; die Arbeit iſt zu groß, möchte doch 
der Afrika⸗Verein an uns denken und uns zu einem Segelboot 
verhelfen! 


Es ſind noch kaum anderthalb Monate ſeit dem Tage 
der Einführung des neuen Zolltarifs in Rußland 
verfloſſen, und ſchon laufen von allen Seiten von den Kauf⸗ 
leuten, die ſich mit dem Import beſchäftigen, Klagen über die 
Mängel deſſelben ein, beſonders aber haben ſich viele Wider⸗ 
ſprüche bei Beſtimmung der verſchiedenen Tarifſätze bemerkbar 
gemacht. Das Gros ſolcher Differenzen zwiſchen Zollbeamten 
und Kaufleuten wird hierbei auf Klage der Kaufmannſchaft 
vor die höhere Inſtanz in Petersburg gebracht. In dem 
rigaer Zollamt geht es in dieſer Beziehung noch verhältniß⸗ 
mäßig ruhig her, aber in Odeſſa haben ſich eine ſolche Maſſe 
von „Fragen“ angehäuft, welche zur Entſcheidung nach Peters⸗ 
burg geſchickt werden ſollen, daß man es nicht für angebracht 
erachtete, die höhere Inſtanz mit einer ſo großen Menge von 
Klagen zu überſchütten und ſich darauf beſchränkte, einen Be⸗ 
richt über die Maſſe der Widerſprüche vorzuſtellen. In Be⸗ 
rückſichtigung der Lage der Beamten, ſowie der Kaufmannſchaft 
hat das Zolldepartement ſich beeilt, nach Odeſſa einen ſeiner 


Revidenten zur Schlichtung der Meinungsverſchiedenheiten ab⸗ 
zuſenden. 

Das liberale Miniſterium in Holland iſt jetzt von 
der Königin-Regentin vereidigt worden und hat die Regierung 
angetreten. Natürlich ſind die Antiliberalen mit dem Regie⸗ 
rungswechſel nicht beſonders zufrieden. Das katholiſche 
Hauptorgan „de Tyd“ und der „Standaard“, das Organ der 
antirevolutionären Partei, verſpotten dieſen neuen Verſuch der 
Liberalen, der, wie ſie glauben, ebenſo fruchtlos bleiben wird 
wie die vorherige liberale Regierung, allein dennoch können die 
Antiliberalen ſelbſt nicht umhin, anzuerkennen, daß das jetzige 
liberale Kabinet aus durchaus tüchtigen Elementen zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. Die geſammte liberale Preſſe iſt ſehr zufrieden mit 
dem Kabinet. Beſonders wird auf dieſer Seite hervorgehoben, 
daß von dem neuen Miniſterium eine endgiltige Reorganiſation 
des Finanzweſens zu erwarten iſt, denn man nimmt allgemein 
an, daß ein anerkannter Finanzmann, wie Dr. Pierſon, ſeine 
wichtige Stelle als Bankpräſident nicht aufgegeben hätte, falls 
er nicht wirklich bereits einen Plan zur Reorganiſation des Steuer⸗ 
weſens ins Auge gefaßt hätte. Um nur ein adminiſtrativer 
Finanzminiſter zu ſein, wie ſein Vorgänger, hätte gewiß 
Pierſon das Bankpräſidium nicht aufgegeben. Obendrein er⸗ 
warten die Liberalen von dieſem Miniſterium eine endgiltige 
Reorganiſation des Wahlrechtes und die Beſeitigung des 
Stellvertretungsſyſtems bei der Armee. Da drei der neuen 
Beamten Mitglieder der zweiten Kammer ſind, müſſen in ihren 
drei Bezirken Neuwahlen ſtattfinden. Dieſelben werden aber 
keinen Einfluß üben auf das Verhältniß zwiſchen den Par⸗ 
teien, weil die Wiederwahl von Liberalen an ihrer Stelle 
geſichert iſt. Auch muß Amſterdam einen neuen Bürgermeiſter 
und die Niederländiſche Bank einen neuen Präſidenten bekom⸗ 
men. Als Bürgermeiſter von Amſterdam wird muthmaßlich 
der Rotterdamer Bürgermeiſter Vening Meineß vor⸗ 
eſchlagen und Bankpräſident wird vorausſichtlich der jetzige 

itdirektor der Bank, Van der Berg, vorher Präſident der 
Java⸗Bank. 

Dem „New⸗Nork Herald“ wird aus Valparaiſo, wie 
bereits erwähnt, vom 25. d. M. gemeldet, weder die eine noch 
die andere der beiden ſich gegenüberſtehenden Armeen ſcheine 
geneigt, ſofort die Feindſeligkeiten zu erneuern. Abgeſehen von 
einigen unbedeutenden, unregelmäßigen Scharmützeln hätte am 
25. kein weiterer Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Die Ober⸗ 
befehlshaber beobachten ſich gegenſeitig auf das ſorgfältigſte 
und ſcheinen auf die Gewinnung einer günſtigen Stellung be⸗ 
dacht. Was General Canto, den Führer der Kongreßtruppen 
angeht, ſo nimmt man als wahrſcheinlich an, daß er ſeinen 
Angriffsplan ändern und einen Marſch ins Innere des Landes 
machen werde, um von dort aus eine Stellung zu erlangen, 
von der aus er beſſere Ausſichten hätte, die Stadt direkt an⸗ 
zugreifen, ohne die Truppen zu ſehr dem Artillerie⸗Feuer der 
Forts auszuſetzen. In dieſem Falle dürften einige Tage ver⸗ 
gehen, ehe es wieder zu einem Zuſammenſtoß kommt. Was 
Balmaceda angeht, ſo glaubt man, derſelbe würde verſuchen 
dem Gegner die Rückzugslinie nach den Schiffen abzuſchneiden, 


Selbſtmord und Geiſtesſtörung. 
Von Dr. Hermann Armin. 
(Nachdruck verboten.) 

Wir leben in einer Zeit, in der die ethiſchen Anſchauun⸗ 
gen durch die befruchtende Wirkung der Naturwiſſenſchaften 
eine gewaltige Veränderung, reſpektive Umwandlung erfahren 
haben. Man hat gebrochen mit dem finſteren Fanatismus, der 
jedes Abweichen von dem erlaubten Wege kritiklos aufs Tiefſte 
verdammte und, ſoweit es in ſeiner Macht ſtand, mit den 
ſchärfſten Strafen belegte, eine humanere Auffaſſung bricht ſich 
immer mehr Bahn, die auch den Schattenſeiten des menſch⸗ 
lichen Daſeins gerecht zu werden beſtrebt iſt. So kam es, 
daß für die Urſachen des Verbrechens von den verſchiedenſten 
Seiten eine Erklärung verſucht wurde, der Rechtsphiloſoph, 
der Nationalökonom, der Pſychiater zugleich nahmen die Sache 
in Angriff, und wenn auch eine volle Einigung noch nicht 
ſtattgefunden hat, der Kampf der Meinungen noch hin⸗ und 
herwogt, ein Reſultat iſt doch auch in praktiſcher Beziehung 
erreicht, daß man die Abſchreckungtheorie mehr oder minder 
verlaſſen und dafür der Beſſerungstheorie Platz gemacht hat. 

Auf gleicher Stufe mit dem Verbrechen ſteht, oder wenn 
wir ſo wollen, eine beſondere Art deſſelben iſt der Selbſtmord. 
Es iſt natürlich, daß man von jeher dieſer Erſcheinung die 
die größte Aufmerkſamkeit zugewandt hat, bot ſie doch ein um 


ſo größeres Intereſſe, als die Erklärung auf die allergrößten 


Schwierigkeiten ſtieß, da das Subjekt der That, welches in 
dieſem Falle auch das Objekt derſelben iſt, für immer ſich den 
Händen der Menſchen entzogen hatte. Die größten Gegenſätze 


machten ſich in der Beurtheilung geltend, es hat Zeiten gegeben, 
wo man den Selbſtmörder glorifizirte, andere Zeiten, wo man 
ihn in den Staub zog. Neuerdings iſt man zu der richtigen 
Erkenntniß gekommen, daß wie beim Verbrechen überhaupt, ſo 
auch beim Selbſtmord Geiſtesſtörung eine gewaltige Rolle ſpielt. 
Den Zuſammenhang zwiſchen dieſen beiden Dingen zu erörtern, 
dürfte ſich gewiß verlohnen. 

Offenbar hat die Annahme, daß es ſich beim Selbſtmorde 
ſtets um pſychiſche Erkrankung handele, viel für ſich. Wenn 
man bedenkt, wie normaler Weiſe der abgelebteſte Greis gleich 
einem blühenden Jüngling am Leben hängt, wie der zum Tode 
verurtheilte Mörder mit geringen Ausnahmen das lebensläng⸗ 
liche Daſein im Zuchthauſe als Begnadigung begrüßt, im 
Gegenſatz zu der in ziviliſirten Ländern raſch und ſchmerzlos 
ausgeführten Todesſtrafe, mit einem Worte, wenn man erwägt, 
wie ſtark der Selbſterhaltungstrieb im Menſchen entwickelt iſt, 
ſo iſt es ſchwer zu faſſen, wie einer mit geſunden Sinnen frei⸗ 
willig ſeinem Leben ein Ende machen kann. Zu verſtehen iſt 
dies höchſtens bei einem Kranken, der an einem unheilbaren 
Siechthum leidend, Tag und Nacht unter den entſetzlichſten, 
durch nichts zu mildernden Qualen verbringt. Aber bei ſolchen 
Leuten ſind wir bereits an der Genze zwiſchen dem geiſtig 
Geſunden und Kranken angelangt, denn es iſt leicht einzuſehen, 
daß ein gewaltiger Schmerzparoxysmus ohne weiteres das 
ſeeliſche Gleichgewicht ſtören und ſo die furchtbare That ver⸗ 
anlaſſen kann. 

Ebenſo werden wir die im Fieberparoxismus verübten 
Selbſtmordfälle beurtheilen; auch bei dieſen handelt es ſich 
um keinen eigentlichen Wahnſinn, aber unter dem Einfluß 


hoher und höchſter Temperaturen kann unter Umſtänden das 
Gehirn derartig leiden, daß das betreffende Individuum als 
während dieſer Zeit ſeiner geiſtigen Dispoſitionsfähigkeit be⸗ 
raubt angeſehen werden muß. enn ſich alſo dieſe beiden 
Arten des Selbſtmordes zwanglos an die Seelenſtörungen an⸗ 
reihen laſſen, ſo iſt es nicht zu verwundern, daß ſelbſt ein 
Piychiater von dem Rufe Esquirot's, dem die reichſte Er⸗ 
fahrung auf dieſem Gebiete zu Gebote ſtand, ſich dafür er⸗ 
klärte, daß nur ein Geiſteskranker ſelbſt Hand an ſich legen 
könne, und daß viele Irrenärzte ſich ihm anſchloſſen. Um ſo 
mehr ſcheint dieſe Anſicht volle Berechtigung zu haben, da die 
eigentlichen Geiſteskrankheiten ein nur zu reiches Material von 
Selbſtmorden aufweiſen. Giebt es doch ſolche Formen der 
Seelenſtörung, wo Selbſtmordverſuche geradezu ein Symptom 
ſind, welches zu bekämpfen in der Familienpflege faſt zu den 
Unmöglichkeiten gehört und in der wohleingerichteten Irren⸗ 
anſtalt zu den ſchwierigſten Aufgaben des Aerzte⸗ und Wär⸗ 
terperſonals zählt. Weiter iſt es ſicher, daß in zahlreichen 
a wo ein ſcheinbar Geſunder in dieſer Weiſe aus dem 
eben ſcheidet, die Sektion ſchwere Veränderung der nervöſen 
Zentralorgane, insbeſondere des Gehirns, ergiebt, und daß 
eine genau angeſtellte Unterſuchung zu dem Reſultate führt, 
daß an dem Betreffenden bereits während ſeines Lebens deut⸗ 
liche Zeichen von Irrſinn beobachtet worden ſind. Wird dan 
noch nachgewieſen, daß eine erbliche Belaſtung vorliegt, ſo iſt 
es für den Sachverſtändigen nicht ſelten möglich, mit aller 
Sicherheit ein klares Urtheil dahin abzugeben, daß es ſich um 
eine ausgeſprochene pſychiſche Affektion gehandelt hat. 
Auch die Statiſtik ſpricht offenbar zu Gunſten der 
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ehe er eine Schlacht liefert, um dann die Kongreßtruppen 


völlig zu vernichten. 


Deutſchland. 


— Berlin, 26. Auguſt. Der Entwurf des neuen 
Trunkſuchts⸗Geſetzes bringt bedeutende Verſchärfungen 
ſowohl für die Gaſt⸗ und Schankwirthe wie für das konſumi⸗ 
rende Publikum. Als verhältnißmäßig unbedenklich kann die 
Beſtimmung gelten, daß Kleinhandel mit Branntwein bei Ge⸗ 
fäßen unter 50 Liter beginnt. Als vedenklich dagegen erſcheint 
ſofort der ſich anſchließende $ 3, wonach den Kleinhändlern 
verboten iſt, Branntwein oder Spiritus in Mengen von weniger 
als ½ Liter abzugeben. Wir fürchten, daß die Folge dieſer, 
aller bisherigen Gewohnheit widerſprechenden Beſtimmung, die 
das Abgeben von einzelnen Schnäpſen unmöglich machen ſoll, 
eine ſtarke Vermehrung des Haustrunks ſein wird. Das an 
der einen Stelle fern gehaltene Uebel wird ſo an einer anderen 
Stelle wiederkehren. Die Vorlage verbietet weiterhin, daß in 
Ortſchaften über 5000 Einwohnern der Schankbetrieb mit 
anderen Gewerben verbunden werde. Die Begründung führt 
hierzu aus, daß Kleinhändler, um Käufer anzulocken, dieſe an⸗ 
ſcheinend ohne Entgelt mit Branntwein bewirthen, den Betrag 
dafür aber auf den Preis der Waare ſchlagen. Die Thatſache 
iſt richtig. Trotz dieſes Trunkſuchtsgeſetzes aber wird das 
beklagte Uebel kaum verſchwinden, denn das Halten von 
Branntwein zum Privatgebrauch und zur unentgeltlichen 
Weitergabe wird ja durch das Geſetz nicht verboten und kann 
auch nicht verboten werden. Erſt recht nicht kann den Klein⸗ 
händlern, von denen die Begründung ſpricht, unterſagt werden, 
den Preis ihrer Waaren nach Belieben zu ſtellen. Sehr ſtrenge 
Anordnungen trifft der Entwurf in Bezug auf die Beſchaffen⸗ 
heit der Schankräume in baulicher, geſundheitlicher und ſitt⸗ 
licher Hinſicht. Erforderlichenfalls kann die Zulaſſung weib⸗ 
licher Bedienung verboten werden. Was die Motive an die⸗ 
ſer Stelle anführen, nimmt ſich vielfach wie Zuſtimmung und 
Antwort auf die Schilderungen in den hieſigen Kellnerinnen⸗ 
Verſammlungen aus. Es wird erklärt, daß die Verwendung 
weiblicher Perſonen zur Bedienung den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke befördere. „Die weiblichen Bedienſteten fordern 
häufig in eigennütziger Abſicht die Gäſte zum Trinken auf, 
und letztere leiſten ſolchen Aufforderungen erfahrungsmäßig 
nur ſelten Widerſtand.“ Vielleicht am eheſten wird man ſich 
mit dem 8 9 befreunden, der die Verabreichung geiſtiger Ge⸗ 
tränke an Perſonen unter 16 Jahren verbietet. Wir haben 
hier eine Analogie zu der Ausnahmebehandlung, die das 
Arbeiterſchutzgeſetz betreffs der Lohnzahlung an jugendliche 
Arbeiter vorgeſchlagen hatte. Die wichtigſte Neuerung, die 
der Entwurf bringt, iſt die Entmündigung von Gewohnheits⸗ 
trinkern. Wir kommen auf dieſe einſchneidende Aenderung 
unſeres Rechtszuſtandes ſowie auf die Strafen, die der Ent⸗ 
wurf androht, noch eingehend zurück. 

— Ueber Emin Paſcha ſchreibt der bekannte Pater Schynſe 
aus Bukumbi am Viktoriaſee vom 15. Mai d. J.: „Der Paſcha 
iſt abmarſchirt, wohin weiß ich nicht, ebenſo wenig, ob er bald 


zurückkommt.“ 3 5 
Der hieſige Magiſtrat hat angeſichts 


Breslau, 26. Auguſt. hie { 1 
der drohenden Situation ſtatiſtiſche Ermittelungen über die 
lokalen Theuerungsverhältniſſe angeordnet. f 

Königshütte, 25. August. Zwei hieſige Häuer von der fiska⸗ 
liſchen Königsgrube werden ſich in den nächſten Tagen nach Berlin 
begeben und dem Staatsminiſter Freiherrn von 7 
eine von über 300 Bergleuten der Königsgrube unterzeichnete Pe⸗ 
tition wegen Erhöhung der Löhne und baldiger Einrichtung 
von Wohlfahrtsanſtalten, wie ſolche bereits auf anderen 
Gruben beſtehen, überreichen. 1 

Stolp, 25. Auguſt. In dem großen Saale des Schützenhauſes 
fand heute Mittags die General⸗Verſammlung des Allgemeinen 
Deutſchen Bauern⸗Vereins zu Stolp ſtatt, über deren Ver⸗ 
lauf ſchon geſtern kurz berichtet wurde Die Redner⸗Bühne war 
mit dem Bildniß des Kaiſers, grünen Bäumen und Blattpflanzen 
ſchön geſchmückt. Die Verſammlung war von mehr als 500 bäuer⸗ 
lichen Beſitzern beſucht, denen ſich ca. 300 Städter als Zuhörer 
zugeſellt hatten. Auch der gegneriſche, von den Junkern ins Leben 

erufene „Bauernbund“ war durch ſeinen Führer mit einer kleinen 
chaar von Anhängern vertreten. Die liberalen Reichstagsabge⸗ 


— 


ordneten Fr. Wiſſer⸗Windiſchholzhauſen und Thomſen⸗Dith⸗ hältniſſe paßt, wie die Fauſt auf's Auge. Bekanntlich fand ſ. Z. 


marſchen waren anweſend. Zunächſt begrüßte Herr Wiſſer als 
Präſes des Hauptvereins die Verſammlung. Herr Thomſen, als 
erſter Redner, trat den Angriffen der Gegner auf den Bauernver⸗ 
ein entgegen. Derſelbe habe, ſo führte der Redner nach der „Danz. 
tg.“ aus, keine andere Tendenz, als für das n r des 

auernſtandes einzutreten. Allerdings ſtehe er dabei in ſcharfem 
Kampfe gegen den Feudalismus. Wenn man von gegneri⸗ 
ſcher Seite behaupte, der Verein ſei ein demagogiſcher (1), jo ſei 
das grundfalſch, es iſt der reine Patriotismus, der wahre deutſche 
Sinn, welchen der Verein verfolgt. Alle anderen Behauptungen 
ſind Verleumdungen. Das 17 des Vereins iſt die Stärkung 
des Vaterlandes und Gerechtigkeit in allen Sachen; wir 
wollen gleiches Recht für alle Bürger und auch für 
den Bauern. err Wiſſer verlieſt hierauf eine Auf⸗ 
forderung aus der „Zeitung für Hinterpommern“. „An die 
nicht freiſinnigen echten pommerſchen Bauern!“, welche 
von Angriffen auf 5 und den Bauernverein ſtrotzt, und pole⸗ 
miſirte ſcharf gegen die darin enthaltenen Verdächtigungen. Herr 
Latotzki⸗Bartin wandte ſich gegenjdie thörichte, unglaublich verleum⸗ 
deriſche Behauptung, der Bauernverein ſei ſozialdemokratiſch. 
Sozialdemokratiſche Anſchauungen zu hegen, verbiete ihm ſchon ſeine 
Scholle. Wir wollen keineswegs zu allem „Nein“ ſagen, wir wollen 
„Ja“ ſagen, wo es für den Staat nützlich, wo es heilſam iſt, wir 
werden aber auch „Nein“ ſagen, wo es nothwendig erſcheint, wir 
wollen aber nicht den Großgrundbeſitzern das bisher inne gehabte 
Vorrecht belaſſen, denn das Blut der Bauernſöhne iſt ebenſo und 
noch reichlicher für das Vaterland gefloſſen, wie das der Groß⸗ 
grundbeſitzer. Redner wünſcht lebhaft den Frieden zwiſchen Bauern 
und Großgrundbeſitzern, das dürfe die Bauern aber doch nicht hin⸗ 
dern, für ihre Intereſſen einzuſtehen. Wir Bauern haben bis jetzt 
ſtets konſervativ gewählt, aber wir ſind dabei ſehr 
ſchlecht fortgekommen, deshalb werden wir uns jetzt anderwärts 
umſehen. In einem ſehr beifällig aufgenommenen Vortrage be⸗ 
prach Herr Wiſſer dann die Forderungen des Bauernſtandes. 
rüher waren es echte Edelleute, welche die Leibeigenſchaft auf⸗ 
oben, heute könnte man ſolche Edelleute aber wie Diogenes mit 
der Laterne ſuchen. — Die Gegner griffen auch mehrfach in die 
Debatte ein und es entſtand dabei öfter lebhafte Unruhe, doch 
lehnte die Verſammlung mit größter Beharrlichkeit den gegneriſchen 
Einfluß auf ihre Entſchließungen ab. Rittergutsbeſitzer Braun⸗ 
ſchweig-Wollin, der Vorſitzende des konſervativen Vereins, bat 
namentlich um Einigkeit zwiſchen Bauern und Großgrundbeſitz. 
Herr Thomſen erwiderte, daß die pommerſchen Edelleute und 
ihre Vorfahren dafür geſorgt hätten, daß Pommern entvölkert 
iſt und die Bauern es nicht wagten, öffentlich zu ſprechen. Es ſei 
niemals Abſicht des Bauernvereins geweſen, zwiſchen den Großgrund⸗ 
beſitzern und Bauern eine Kluft zu bilden, der Verein wolle aber dem 
Bauernſtand eine Stellung verſchaffen, welche ihn befähige, für ſich 
ſelbſt zu ſorgen. Redner bat, für den Wahlkreis Stolp⸗Lauenburg. 
welcher eine ſtarke Bauernbevölkerung hat, und jetzt vor einer 
Reichstagswahl ſteht, einen geeigneten Mann aus der Mitte des 
Bauernſtandes in den Reichstag zu ſchicken, der letzteren voll und 
ganz vertreten könne. Ein ſolcher Mann ſei Herr Dau⸗Hohen⸗ 
ſtein, und dieſen empfehle er, worauf reicher Beifall erfolgte. 


Bei der nun vorgenommenen Abſtimmung erklärten ſämmtliche] de 


Anweſenden gegen nur drei Stimmen ſich für die Kandidatur des 
Herrn Dau, und es wurde dieſer als Kandidat proklamirt. Herr 
au ſtellte ſich nun der Verſammlung vor und verſprach, nach 
Kräften für die Bauernſache einzutreten. Mit dreimaligem Hoch 
auf die Herren Thomſen, Wiſſer und Dau wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. Die Sache des Bauernvereins dürfte durch dieſe in 
voller Ordnung verlaufene Verſammlung in Pommern weſent⸗ 
liche Fortſchritte gemacht haben. 
Lauenburg, 26. Auguſt. Der zu heute anberaumten Ver⸗ 
ſammlung des Allgemeinen deutſchen Bauern⸗Vereins in Lauenburg 
waren, wie der „Danz. Ztg.“ gemeldet wird, ſümmtliche Lokale 
entzogen worden. Die letzte Ankündigung der Verſammlung 
wurde vom „Lauenburger Kreisblatt“ nicht aufgenommen, das An⸗ 
ſchlagen von Plakaten in der Stadt verboten. Nur das „Hotel 
de Stolp“ hatte ſchließlich Räumlichkeiten zur Verfügung geſtellt, 
die aber ſehr klein waren. Hier hatte der von den ee ins 
Leben gerufene „Bauernbund“ vor Eröffnung der Ver ſamm⸗ 
lung die Zimmer beſetzt und ließ weder den Vorſtand noch 
onſtige Redner zu Wort kommen. Lärmend nahmen die Mitglie⸗ 
der des „Bauernbundes“ die Zimmer in Beſchlag und ließen die 
Mitglieder des Bauexnvereins, welche dieſe Zimmer gemiethet 
hatten, nicht hinein. Die Verſammlung blieb daher reſultatlos. 
Kottbus, 25. Aug. Für die Stelle des Erſten Bürger⸗ 
meiſters, die neu zu beſetzen iſt, hatten die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften 9000 Mark ausgeworfen. Der Bezirksausſchuß hat 
jedoch dieſe Summe als zu hoch verworfen. Die hieſigen 
Behörden wollen nun die Entſcheidung des Provinzialraths an⸗ 
rufen. — Daß die größeren Städte ſich fortgeſetzt in dieſer Weiſe 
von den bei ihrer Zuſammenſetzung der kommunalen Selbſtändig⸗ 
keit in der Regel nicht allzu freundlich geſinnten Bezirksausſchüſſen 
hofmeiſtern fallen müſſen, beweiſt immer wieder, daß unſere aus 
dem Jahre 1853 ſtammende Städteordnung für die heutigen Ver⸗ 


auch ſo ein Bezirksausſchuß das für den Erſten Bürgermeiſter von 
Danzig, den freifinnigen- Abgeordneten Dr. Baumbach, von der 
Stadtverordnetenverſammlung feſtgeſetzte, den Verhältniſſen durch⸗ 
aus entſprechende Gehalt zu hoch. mußte ſchließlich aber ſeinen 
Widerſpruch dagegen einfach aufgeben. 


München, 25. Auguſt. Hier in Umlauf befindliche Gerüchte 
ſprechen von dem wahrſcheinlichen Rücktritt des Generall- 
direktors der Staatsbahnen, Schnorr⸗Carolsfeld, und 
von der Erſetzung deſſelben durch den bisherigen Vorſtand der 
Bauabtheilung, Ebermayer. 


Würzburg, 26. Aug. Das hieſige „Journal“ ſchreibt: Das 
theuere Brot veranlaßt die Leute, an ſonſtigen Bedürfnifien ſich 
Abbruch zu thun. Das merkt man an der Abnahme des Bierge⸗ 
nuſſes in hieſiger Stadt, der ſo bedeutend iſt, daß der Lokalmalz⸗ 
aufſchlag im abgelaufenen I. Semeſter 1891 eine Minderung von 
11435 Mk. gegenüber den gleichen Zeitraum des Vorjahres ergab. 


Militärifdes. 

— Der neue Kavallerie⸗Säbel. Ein Zug der Wandsbecker 
im iſt auf Befehl des Kaiſers jetzt mit einem neuen Kavallerie⸗ 
äbel bewaffnet worden. Die Säbel haben die Länge der Faſchinen⸗ 
meſſer der deutſchen Fuß⸗Artilleriſten, ſind aber um ein Bedeuten⸗ 
des leichter. Die Scheide iſt nicht aus Leder, ſondern aus Hart⸗ 
gummi gefertigt; die Klinge ift vorn ſehr ſpitz und es ſoll die 
neue Handwaffe nicht mehr wie früher als Hieb⸗ ſondern als 
Stoßwaffe dienen. Der Säbel wird, wie bekannt, nicht am Körper 

des Huſaren, ſondern an dem Sattel befeſtigt. 


— Die ruſſiſchen Truppen, jo leſen wir in der „Schlei. 
Bta“, haben einen erheblichen Vorſprung vor den Deutichen be⸗ 
Bette ihrer außerordentlich praktiſchen und kriegsmäßigen 

jefleidung. Der Kriegsminiſter Wannowski hat gleich zu Ber 
ginn ſeiner Amtsführung dem ganzen ruſſiſchen Heere die ſoge⸗ 
nannte „nationale“ Uniformirung verſchafft. Alles Blanke, Auf⸗ 
fallende iſt beſeitigt. Feldmütze, bequemer, blouſenartiger Rock 
obne Knöpfe, ſchwarzes ren weite Hoſen, hohe Stiefel, alle 
Tuchſtücke von dunkelgrüner Farbe, dazu ein erdgrauer Mantel. 
Der ruſſiſche Infanteriſt hebt ſich, als Schütze auf dem Boden 
liegend, ſelbſt auf nahe Entfernungen kaum von dem Boden ab 
und iſt ſehr ſchwer zu erkennen. Selbſt die Kavallerie rückt nur 
mit der Feldmütze bekleidet ins Feld. Wie ungünſtig ſteht einem 
ſolchen Gegner gegenüber die deutſche Armee mit ihrer für die 
heutigen Kampfverhältniſſe ſo wenig geeigneten Bekleidung und 
Ausrüſtung da! 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Leipzig, 25. Auguſt. Das Reichsgericht hatte ſich 
kürzlich mit einer Klageſache zu befaſſen, die überall da, wo die 
Zahl der Miſchehen eine verhältnißmäßig große iſt, ein bedeu⸗ 
tendes Intereſſe finden wird. Ueber die Angelegenheit wird der „Br..“ 

eſchrieben: Ein katholiſcher Pfarrer hatte in einer an einem 
Sonntage in ſeiner Kirche gehaltenen Predigt die von einer Katho⸗ 
likin mit einem Proteſtanten eingegangene, von einem proteſtan⸗ 
tiſchen, aber nicht zugleich von einem katholiſchen Geiſtlichen ein⸗ 
geſegnete Ehe als ein Konkubinat bezeichnet. Der Pfarrer wurde 
wegen öffentlicher Beſchimpfung einer Einrichtung der 
proteſtantiſchen Kirche angeklagt, die Strafkammer ſprach 
ihn aber „wegen mangelnden Bewußtſeins des beſchimpfenden 
Charakters ſeiner Aeußerung“ frei. Auf die Reviſion des Staats⸗ 
anwalts hob das Reichsgericht, I. Strafſenat, durch Urtheil vom 

4. Mai 1891 das erſte Urtheil auf, indem es begründend ausführte: 
„Der Umſtand, ob der Angellagte bei ſeiner Aeußerung als un⸗ 
mittelbaren Zweck die Beſchimpfung einer Einrichtung der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche vor Augen hatte, iſt für die Frage, ob der 
Thatbeſtand des § 166 Str.⸗G.⸗B. gegeben ſei, gleichgiltig, da dieſer 
Thatbeſtand vielmehr in ſubjektiver Beziehung ſchon dadurch erfüllt 
iſt, daß der Angeklagte ſich mit dem Bewußtſein äußerte, eine 
Beſchimpfung auszuſprechen. Aus dem Urtheil erhellt nun zwar, 
daß der Vorderrichter die volle Ueberzeugung von dem Vorhanden⸗ 
ſein jenes Bewußtſeins nicht gewonnen hat, dieſe Begründung der 
Freiſprechung entipricht aber dem Geſetze deshalb nicht, weil fie 
nicht erkennen läßt, ob die irrige Auffaſſung des Angeklagten 
von dem Charakter ſeiner Aeußerung — denn ein Irrthum muß, 
da der Angeklagte ſich im Zuſtande der Zurechnungsfähigkeit befand, 
vorliegen — in einer nach dem Geſetz nicht zu berückſichtigenden 
Unkenntniß des Strafgeſetzes oder in unrichtiger Auffaſſung that⸗ 
ſächlicher Verhältniſſe gefunden wird. Das eritere würde der Fall 
ſein, wenn, worauf die in dem Urtheil enthaltene Hervorhebung 
des einſeitigen Standpunktes und Bildungsganges hindeutet, der 
Angeklagte der Meinung geweſen wäre, er dürfe zwecks Belehrung 
ſeiner Glaubensgenoſſen ſich der gewählten Worte bedienen; ent⸗ 
ſchuldbar würde er aber nur dann geweſen ſein, wenn er über die 
beſchimpfende Bedeutung ſeiner Worte ſelbſt im Unklaren geweſen 
wäre.“ 
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Esquirotſchen Theorie: Hand in Hand mit der heut zu Tage 


unzweifelhaft beſtehenden Vermehrung der Geiſtes⸗ und Nerven⸗ 


krankheiten geht eine koloſſale Zunahme der Selbſtmorde. 

Einige uns zu Gebote ſtehenden Daten werden dies illuſtriren. 

Es betrug die Zahl der Selbſtmorde auf eine Million der 

Bevölkerung berechnet: 

1855-60 1861-65 1866-70 1871-75 1876-78 1881-83 
122 142 134 152 


reußen: 123 189 
Frankreich: 110 124 135 150 160 180 
Oeſterreich: 130 7 


78 94 
Seit 1875, alſo ſeit dem Eintritt der allgemeinen Kriſe 
auf allen Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens iſt eine ganz 
erhebliche Zunahme zu verzeichnen, und zwar beträgt ſie, in 
zwanzig Ländern Europas zuſammengenommen: 
1875: 128 Selbſtmorde = 80 auf 1 Mill. Einwohner. 


" * * 


1877: 23 654 8 m 5 
1878: 24 910 1 


und Stadt, welches berechnet 15 bezüglich der Selbſtmorde: 
100 : 184 


8 1873—76 00 
reußen: 1849 —56—58 100 : 184 
Schweden: 1871—75 100 : 249 


Dänemark: 1869—73 100: 110 
Damit ſtimmt wiederum die Verſchiedenheit überein, welche 
Stadt und Land in Bezug auf Irrſinn zeigen. Für Bayern 
at G. Mayr die Geittestrantheiten nach dem Geburtsorte 
25 eſtellt und gefunden, daß in unmittelbaren Städten 18,54 
Irrfinnige, in Bezirksämtern 8,81 auf 10 000 Einwohner 
kommen. 
Endlich hat der Selbſtmord noch in der Beziehung eine 
entſchiedene Aehnlichkeit mit gewiſſen Verbrechen ſowohl wie 


einigen geiſtigen und nervöſen Erkrankungen, daß er zuweilen 
epidemiſch auftritt. Wie wir vor etwa zehn Jahren ein wah⸗ 
res Attentatsfieber, zumal gegen gekrönte Häupter gerichtet, 
erlebt haben, wie wir gelegentlich auf Krankenſtationen die Er⸗ 
fahrung machen, daß beſonders Kinder urplötzlich von gewiſſen 
nervöſen Erſcheinungen befallen werden, die ſie bei einem ande⸗ 
ren Patienten vor ſich geſehen haben, ſo wiſſen wir, daß im 
alten Rom die Stoiker den Selbſtmord zur Mode machten, 
und daß in Alexandria die Epikuräer eine „Geſellſchaft zur 
Unterdrückung des Lebens“ gründeten. Die Urſache für dieſe 
Thatſache liegt in dem Nachahmungstrieb des Menſchen: die 
Sucht, in weiten Streifen genannt zu werden, das volle Inter⸗ 
eſſe einer ganzen Bevölkerung auf ſich zu lenken, veranlaßte 
manche exaltirten Gemüther, ſich auf dieſem Wege die Be⸗ 
ae zu erringen, die fie font ſchwerlich gefunden hätten. 

enn wir ſo die Punkte angegeben haben, welche für 
die ſtetige Verbindung von Wahnſinn und Selbſtmord ſprechen, 
ſo müſſen wir gleichwohl dieſe Anſicht als irrig bezeichnen 
und für eine ganze Reihe von Selbſtmordfällen eine geiſtige 
Störung entſchieden ausſchließen. Es liegt ja nahe, daß 
praktiſche wie humane Rückſichten genug vorhanden ſind, eine 
ſolche in jedem einzelnen Falle feſtzuſtellen. Unter Umſtänden 
kann die ganze Exiſtenz einer Familie, wenn z. B. die Lebens⸗ 
verſicherung in Frage ſteht, von dem Votum, ob Irrſinn oder 
nicht, abhängen, dazu kommen religiöſe Motive, der Makel 
endlich, der der Familie des Verſtorbenen in den Augen ſeiner 
Mitmenſchen für immer anklebt. Alles dies darf uns indeſſen 
nicht abhalten, sine ira et studio unſer Urtheil abzugeben. 
Es iſt dies um ſo mehr geboten, als es dem Grundſatz: 
„Gleiches Recht für Alle“ durchaus widerſpricht, wenn bei 


den oberen Zehntauſend der Selsftmorde nur zu häufig au 
Geiſtesſtörung zurückgeführt, während bei dem armen Teufel 
dieſe Frage kaum aufgeworfen wird. Ueberall da, wo Nah⸗ 
rungsſorgen, ſchwerer Kummer, Alkoholismus, Furcht vor 
Strafe und Schande als direkte Veranlaſſung zum Selbſt⸗ 
mord vorliegen, wird man zwar ausnahmslos ſorgfältig prü⸗ 
fen, ob nicht doch eine pſychiſche Affektion zu Grunde liegt, 
nicht ſelten jedoch muß man eine ſolche unbedingt ausſchließen 
und dann ſoll man ſich nicht ſcheuen, das Ding beim rechten 
Namen zu nennen. 8 

Unter ſolchen Umſtänden ſteht der Selbſtmord in einer 
Linie mit dem Verbrechen und muß wie dieſes beurtheilt 
werden. Ob man ſich Morſelli anſchließen will, der ſich ſo 
äußert: „Anſtatt von moraliſcher Willkür und Freiheit zu 
reden, muß man ſich in der Pſychologie der Individuen und 
Völker mit dem Gedanken befreunden, der Selbſtmord ſei die 
funktionelle Aeußerung eines Organs, des Gehirns, unter dem 
Einfluß der zahlreichen inneren und äußeren Einwirkungen, denen 
der menſchliche Organismus beſtändig unterworfen iſt,“ oder ob 
man mit Anderen die Freiheit des Willens auch beim Selbſtmord 
annehmen will, gehört nicht in den Rahmen dieſes Artikels. 

Faſſen wir zum Schluß das Reſultat unſerer Beſprechung 
zuſammen, ſo werden wir uns genau wie bei dem Verbrecher 
auf den Standpunkt ſtellen, daß wir bei jedem Selbſtmörder 
auf Geiſtesſtörung fahnden werden. Unzweifelhaft wird dies 
bei einem großen, möglicherweiſe dem größten Theil der Fälle 
zutreffen, ein anderer Theil aber wird übrig bleiben, bei dem 
wir es mit geiſtig Geſunden zu thun haben, und bei dieſen iſt 
es angebracht, ſoziale Mißſtände als Erklärungs⸗, reſpektive 
Milderungsgrund ins Feld zu führen. 


Lokales. 


f Poſen, 27. Auguſt. 
. * Ausflug. Am 26. d. Mts. unternahm das Lehrer⸗Kolle⸗ 
— der Knothe'ſchen höheren Mädchenſchule mit vier 
aſſen, von der 8. bis zur 4 einſchließlich, einen Ausflug nach 
Urbanowo. Das Wetter war ſehr günſtig und der Aufenthalt dort 
deshalb recht erquickend. Um 7 Uhr Abends hatten die Ausflügler 
wieder ihr Heim erreicht. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Sagan, 25. Auguſt. [Erleuchtet die Treppen!) Die 
hieſigen Stadtbriefträger find angewieſen worden, die letzte 
bendpoſt nur in denjenigen Häuſern zu beſtellen, deren Treppen 
genügend erleuchtet And. 


Bermifdtes. 


Das Arbeitszimmer Alexanders II. Während des 
Aufenthalts des jugendlichen Königs von Serbien in Petersburg 
wer es dieſem und ebenſe ſeiner Suite, wie aus den Kreiſen 
der letzteren mitgetheilt wird, vergönnt geweſen, das Schlafzimmer 
und gleichzeitige Arbeitskabinet des verſtorbenen Kaiſers Alexander II. 
im Winterpalaſte zu beſichtigen. Trotzdem die ſämmtlichen ſerbi⸗ 
ſchen Gäſte im ſelben Palaſte untergebracht waren, bedurfte es doch 
einer beſonderen Bewilligung des Zaren, um die Pforten zu jenem 
Zimmer, welches profanen Augen auf ausdrücklichen Befehl des 
Zaren verſchloſſen bleibt, zu öffnen. Man kann ſich den Moment 
vorſtellen, als König Alexander mit ſeiner Begleitung das drei⸗ 
fenſtrige Gemach betraten, in dem einer der gewaltigſten Herrſcher 
der Welt in geradezu puritaniſcher Einfachheit lebte, während die 
daranſtoßenden aber nur zu Repräſentationszwecken ihm dienenden 
Räumlichkeiten in Purpur und Gold förmlich ſchwimmen. Alles 
in dieſem Gemache liegt noch ſo an ſeinem Platze, wie es Kaiſer 
Alexander vor der ihm das Verhängniß bringenden Ausfahrt ge⸗ 
laſſen hat. Das einfache eiſerne Feldbett mit der weißen Linnen⸗ 
wäſche ſteht vollkommen unberührt da und vor dem Bett ein Paar 
lederne Pantoffeln. Auf dem Nachtkäſtchen befinden ſich franzö⸗ 
ſiſche und deutſche Bücher, ſowie ſechs ruſſiſche Silberrubel. Gegen⸗ 
über dem Bette iſt der Schreibtiſch mit allen ſeinen zur Unter⸗ 
ſchrift harrenden Akten noch ſo, als ob der Kaiſer ihn eben erſt 
verlaſſen hätte. Keines dieſer Aktenſtücke iſt je nachher berührt 
worden. Die Fauteuils ſtehen genau auf ihren Plätzen; während 
die Wände Miniaturbilder ruſſiſcher Kaiſer und 
ſchmücken, find auf einer kleinen Etagsre, mit der das geſammte 
Meublement aufgezählt iſt, die Photographien der Kinder des 
Een Zaren und unſeres verſtorbenen Kaiſers Wilhelm aufs 
geitellt. 


Vom Eiffelthurm. Man ſchreibt aus Paris: Kürzlich 
verbreitete ſich hier wiederum einmal das Gerücht, der Eiffel⸗ 
hurm ſei am Einſtürzen. Eine wahre Panik habe die Be⸗ 
wohner der an das Champ de Mars angrenzenden Straßen er⸗ 
griffen, und viele denken ſchon daran, ſich durch einen ſchleunigen 
Umzug der drohenden Gefahr, von den Eiſenmaſſen des achten 
Weltwunders erſchlagen zu werden, zu entziehen. Derartige Ge⸗ 
rüchte ſind nun nicht neu. Ob die jetzige Meldung mehr begrün⸗ 
det iſt als die früheren, muß erſt eine Unterſuchung zeigen. Schon 
bei der Erbauung des Thurmes machten ſich Zweifel an ſeiner 


künftigen Solidität geltend. Später behauptete man, bei nur|p 


mäßigem Winde ſchwanke die Spitze mehrere Meter hin und her. 
Damals veröffentlichte die Verwaltung ein Gutachten von Sach⸗ 
verſtändigen, wonach die ſtärkſte bisher beobachtete Schwankung 
ehhr viel geringer ſei. Dagegen tft es unleugbar, daß der Thurm 
ich ſowohl in ſeinen Fundamenten, als in feinen Eiſentheilen ge⸗ 
enkt und geworfen hat, und daß man bereits anfängt, ein Zuſam⸗ 
menbrechen zu befürchten, wobei von Herrn Eiffels eigenen Lands⸗ 
leuten daran erinnert wird, daß die Mönchenſteiner Brücke auch 
von ihm erbaut war. Uebrigens iſt es durchaus nicht leicht, bei den 
rieſigen Dimenſionen die verſchiedenen Theile des Thurmes zu 
prüfen, ſo daß man aus dieſer Einzelprüfung einen Schluß auf 


die Sicherheit des Ganzen ziehen könnte. Die Solidität des Ge⸗ B 


bäudes kann durch zwei Urſachen erſchüttert werden. Entweder 
kann ſich das eiſerne Gerüſt biegen, bezw. kann es in ſeinen ein⸗ 
zelnen Theilen brechen, ſei es durch die darauf ruhende Laſt oder 
durch Oxydation; oder der Boden, bekanntlich in Paris ſehr un⸗ 
ſicher, kann ſich unter dem ungeheueren Gewicht ſenken. Dieſes 
Senken iſt jedenfalls bereits verſchiedentlich einge⸗ 


treten; denn man arbeitet ſchon ſeit längerer Zeit mit gewaltigen 5 


bodrauliſchen Motoren, um der gefahrdrohenden Senkung entge⸗ 
genzuwirken. Bis jetzt iſt dieſe Gegenwirkung auch gelungen: es 
ragt ſich nur: wie lange wird man durch maſchinelle Eingriffe 
em elementaren Nachgeben des Bodens und der Konſtruktion, ſo⸗ 
ge der noch viel elementareren Gewalt des Windes widerſtehen 
önnen? 

—ů ——ůů ů—3ꝛ* . ů—ů— 5 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 26. Auguſt. Zu Ehren des heute 
Abend . deutſchen Städtetages brennen in der elek⸗ 
triſchen Ausſtellung 700 bis 800 Glühlampen, welche durch 
Uebertragung der Kraft von Lauffen aus geſpeiſt werden. 
Dieſelben repräſentiren 70 bis 80 Pferdekräfte. 8 
Kiel, 26. Auguſt. Ueber die geſtrige Exploſion im hieſigen 
Hafen bringt die „Kieler Zeitung“ folgende Details: Geſtern 
Mittag erplodirte auf bisher unaufgeklärte Weiſe im hinteren 
Raume des Verſuchsſchiffes „Otter“ eine mit 2 Kilogramm 
—— gefüllte Spreng⸗Patrone und verwundete den 
orvetten Kapitän Zeye und den Kapitän ⸗ Lieutenant Stein, 
während der Torpeder ar ai ſchwer verwundet wurde und 
gude nu, = Be verſtarb. Wie anderweitig 
: ‚ ie ; izi 
keine 8 benögefäh ei ser erwundungen der beiden Offiziere 
remen, 26. Auguſt. Hier iſt folgendes Telegramm 
von der Spitzbergen⸗Expedition aus . eee 
„Glücklich zurück, beſuchten Bäreninſel, ganze Weſtſeite Spitz⸗ 
bergens, auf Höhe 80 Grad Fahnenweihe; dort zwang dichtes 
Eis zur Umkehr; an Bord alles wohl, Schiff, Maſchine wie 
immer vorzüglich. Kapitän Bade.“ 
1 Nach anderweiten Mittheilungen ging die Expedition an 
der Weſtſeite bis etwa zur früheren niederländiſchen Station 
Smeerenberg hinauf. 
SHamburg, 26. Auguſt. Nach Meldungen aus Newyork 
iſt der Schnelldampfer der „Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
bebrt Aktiengeſellſchaft“ „Suevia“ von einem Lootſenfahrzeug 
orgeſtern 450 Meilen öſtlich von Sandy⸗Hook angetroffen 
orden; das Lootſenfahrzeug hat einen Lootſen an Bord des⸗ 


Kaiſerinnen — 


ſelben geſetzt. Die „Suevia“ lief 6 Knoten in der Stunde 
bei guter Wache. 

Klagenfurt, 26. Auguſt. Unter den Trümmern des in 
der Ortſchaft Pörtſchach am 23. eingeſtürzten Kirchthurmes 
wurde der Tiſchler Lukas Ratſchon nach dreitägiger Räu⸗ 
mungsarbeit noch lebend und nur leicht verletzt A de 

aris, 26. Auguſt. Nach einer der hieſigen chileniſchen 
Geſandtſchaft zugegangenen Depeſche aus Buenos Ayres, den 
25. Abends, hat am 25. d. bei Quinteros ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Kongreßtruppen und den Regierungstruppen ſtatt⸗ 
3 Die 
hre Armee ſei gegenwärtig zwiſchen zwei Feuer genommen, 
ohne ſich den Rückzug erkämpfen zu können. Man erwarte 
einen Entſcheidungskampf. Die Truppen Balmacedas befänden 
ſich in vortheilhaften Stellungen. 

Paris, 26. Auguſt. Die Polizei hat nunmehr den 
Antiquar entdeckt, bei welchem die zu dem Attentatsverſuch 
gegen den Miniſter des Innern Conſtans, den Unterſtaats⸗ 
ſekretär Etienne und den Abtheilungschef im Kolonien⸗ 
Miniſterium Treille verwendeten Bücher gekauft worden ſind. 

Die ausländiſchen Offiziere werden am 10. September 
zur Theilnahme an den Manövern in den Oſt⸗Departements 
eintreffen. Die Stärke der manövrirenden Truppen wird 
126 000 Mann betragen; dieſelben werden nicht gegeneinander, 
ſondern gegen einen ſupponirten Feind kämpfen. 

Portsmouth, 26. Auguſt. Das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader iſt heute Vormittag 9½ Uhr unter dem Salut der 
Forts und der engliſchen Kriegsſchiffe nach Cherbourg ab⸗ 
gegangen. 


London, 27. Auguſt. In Lewiſham wurde der Kon⸗ 
ſervative Penn mit 4585 Stimmen gegen den Gladſtonianer 
Warmington gewählt, welcher 2892 Stimmen erhielt. 

Die chileniſche Geſandtſchaft erhielt geſtern ein Telegramm 
aus Chile, wonach die Inſurgenten vollſtändig von den Trup⸗ 
pen Balmacedas umzingelt ſeien. Letztere haben ausgezeichnete 
Poſitionen inne und rechnen beſtimmt auf ſchließlichen Sieg. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 27. Auguſt. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Oberſt v. Hirſchfeld a. 
Krotoſchin, die Rittergutsbeſitzer v. Tyſzka a. Hartmannsdorf. 
Hergersberg a. Rübenau, die Kaufleute Dauer a. Hannover, Neu⸗ 
gebauer a. Breslau, Treſſer a. Offenbach, Katte a. Berlin, Boltz⸗ 
mann a. London, Vier a. Dresden, Kipke a. Magdeburg, Freund 
a. Prag, Frau Kreisphyſikus Dr. Pabſt a. Mogilno, Dr. Jaſtrow 
u. Frau a. Philadelphia. 

__Myiius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Se. Durchl. Heinr. 
XIII. Prinz Reuß, General der Kavall., a. Baſchkow, königl. Bank⸗ 
Direktor Gravenſtein a. Berlin, die Rentiers e d a. Blanken⸗ 

urg a. H., Hahn a. Eberswalde, Rittergutsbeſitzer Hahn a. Jakobs⸗ 
kirch, die Fabrikanten Seiler a. Ruſſ.⸗Polen, Krächler a. Magde⸗ 
burg, Bankbeamter Lörcher a. Stuttgart, die Kaufleute Portmer 

a. Warſchau, Berenburg a. Hamburg, Delhaes a. Aachen, Weyl 
8 rn Lüttge a. Bremen, Bodenheimer a. Aachen, Meyer a. 

eipzig. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Buhl a. Neuß, 
Broll a. Stuttgart, Thoſt a. Buchholz l. S., Strien a. Hamburg, 
Journaliſt Matuczewski a. Warſchau, die Kaufleute Heinrich a. 
Brieg, Minger a. Köln, Architekt Baranowski u. Frau a. Oſtrowo, 
Arzt Dr. Rothholz a. Stettin, Fabrikbeſitzer Menzel a. Forſt, die 
Kaufleute Siede a. Danzig, Tſchierſchty a. Breslau, Kröſſe a. 

erlin, Trojanus a. Königsberg i. Pr. Schmidt a. Dresden, 
Braunſchweig a. Allendorf, Latz und Frau a. Berlin, Rendant 

Wolfermann a. Ludom, Kaufmann Heymann a. Berlin, Aſſeſſor 
Lentz a. Raſtenburg, die Kaufl. Rudert a. Chemnitz, Weiß und 
Witkowski a. Warſchau. 5 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Frau Rittergutsbeſitzer 
Nomalztiewicz u. Tochter a. Studziniec, Frau White a. Warſchau, 
r. Stummer u. Fr. Roßmann a. Warſchau, Beamt. Lindmanowski 

u. Sohn a. Polen, Ingenieur Tomaſzewski a. Oſtrowo, Gerichts⸗ 
Sekrettär Pytlitz a. Unruhſtadt. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufl. Fabiſch a. Breslau, 
Eckelt a. Haynau, Lange a. Berlin, Wagner a. Zirke, Schwabe a. 
Golem Landwirth Zimmer a. Pogorzela, entier Flaum a. 

oſtyn. 


eilers Hotel zum Englischen Hof. Kaufmann Korn a. 
Breslau, Gutsbeſitzer Klein a. Brinau, die Kaufl. Piorkowski 
a. Breslau, Holländer a. Samter, Roſenbaum a. Tarnowo. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Werner a. Breslau, Michael a. Heinelingen, Herz a. Breslau, 
Winkel a. Leipzig, Fabrikbeſ. Bernhardt und Frau a. Berlin, die 
Kaufl. Grieger u. Reinhard a. Breslau. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals 
Polizei⸗Sekr. Hoffmann u. Sohn a. Jauer, Pianiſt Zalewski a. 
Berlin, die Kaufl. Salomon a. Berlin, Freund a. Breslau, Braun 
a. Leipzig, Fleiſchmann a. Altevel in Ungarn. 


Handel und Verkehr. 
»Poſener Spritaktiengeſellſchaft. In der am 26. Auguſt 


er. abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths der Poſener Sprit⸗ 33 


aktiengeſellſchaft wurde dem Antrage der Direktion gemäß beſchloſſen, 
nach ordentlichen Abſchreibungen in Höhe von ca. M. 35 000 und 
den ſtatutenmäßigen Dotirungen, der am 10. Oktober er. ſtatt⸗ 
findenden ordentlichen Generalverſammmlung die Vertheilung einer 
Dividende von 4 Proz. vorzuſchlagen. 

Breslau, 28. Auguſt. Bei der heutigen e 
offerirten rer 8400 Tonnen ab Wert 85 120 M., Königs⸗ 
und Laurahütte 14600 Tonnen zu 120 M., Voughon (enalifche 
Firma) 150 Tonnen zu 118,50 M. ab Stettin, 11200 Tonnen zu 
118,75 M. ab Swinemünde und 119 M. ab Hamburg. Der Zu⸗ 
ſchlagstermin findet am 22. September ſtatt. 

* Belt, 25. Auguft. Wie die „Ungariſche Poſt“ meldet, hat 
der Finanzminiſter in Folge der eingetretenen Geldknappheit und 
um eine eventuelle Erhöhung des Bankdiskonts möglichſt zu ver⸗ 
hindern, dem hieſigen Platze 10 Millionen Fl. zu mäßigem Zins⸗ 
fuße zur Verfügung geſtellt. 


Marktberichte. 
Breslau, 26. Aug. Pi erg Produkten⸗Börſen⸗Bericht) 
Roggen p. 1000 Kilo —. Gek. —.— Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine. P. Aug 240,00 Br., Sept.⸗Okt. 235,00 Br’ 


ongreßtruppen hätten ernſte Verluſte erlitten; | 36 


Langner’s Hotel. T 


bö l (p. 100 Kilo r. Sept.⸗O = 
piritus (p. 100 Liter à 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 
M. Verbrauchsabgabe gekündigt 10,000 Liter. V. Aug. (50er) 72,40 
Gd., (70er) 52,40 Gd., 10-Cept 50,90 Gd, Sept.⸗Okt. 49,50 Gd. 
Zink. Ohne Umſatz. Die Börfenkonmifhon. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1891. 


Barometer auf 0 
Gr. reduz. in mm 


92 fe x (p. 1000 Kilo P. 2 Gd. u. Br. Sept.⸗Okt. 150,00 Br. 
85 ) P. Aug. 65,50 B kt. 65,50 Br. 


e Wette r. Cel 


Wind. 

Stund e. g m e wine | Grat 
Na 55, SW ᷓſtar eml. +24, 
755,4 | SW mäßig, Bee +18,7 

27. Morgs. 7 756 5 SSW müßig halbheiter +17,1 


Am 26 Auguſt Wärme⸗Maximum + 24,5° Eelf. 
Am 26 Wärme⸗Minimum + 126° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 26. Auguſt Morgens 1,20 Meter 
« 26 Mittags 1,22 . 
= 27. s Morgens 1,532 


Telegraphiſche Börtenderidte, 
Fonds ⸗Kurſe. 


Breslau, 26. Aug. Schwach. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,65, 3 ½proz. L.⸗Pfandbr 95,55, 
Konſol. Türken 18,05, Türk. Looſe 63,00, 4proz. ung. Goldrente 
88,80, Bresl. Diskontobank 93,50, Breslauer Wechslerbank 96,00, 
Kreditaktien 147,00, Schlei. Bankverein 111,50, Donnersmarckhütte 
74 25, Flöther Mafchinendau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 120,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 9000 Schleſ. Cement —.—, Kuppel. 
tat 82,00, Scheſ. Dampf. C. 79,00, Kramſa 119,25, Schleſ. 


inkaktien 202,00, Laurahütte 114,00, Verein. Oelfabr. 96,50, 
eſterreich. Banknoten 172,00, Ruſſ. Banknoten 207.00. 
Frankfurt a. M., 26. — (Schlußkurſe Matt. : 
Lond. Wechſel 20,327, 4proz. Reichsanleihe 105,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 77,50, 4½ proz. Papierrente 77,50, do. 4proz. Goldrente 95,30, 
1860er Looſe 118,80, 4pcoz. ungar. Goldrente 88,70, Italiener 89,90, 
1880 er Ruſſen 9630 3. Orientanl. 65,30, unifiz. Egypter 96,60, 
konv. Türken 18,05, 4proz. türk. Anl. —,.— Zproz. port. Anl. 39 90, 
5proz. jerb. Rente 86,40, Sproz. amort Rumänier 97,40, proz. 
konſol. Mexik. 82,70, Böhm. Weſtb. 281¾. Böhm. Nordbahn 152 ¼, 
Franzoſen 236 /, Galizier 176¾8, Gotthardbahn 125,60, Lombarde 
85, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 169%, Kreditakt 233 / 
Darmſtädter 130,40, Mitteld. Kredit 99,00, Reichsb. 142,70 Disk. 
Kommandit 167,90, Dresdner Bank 130,50, Pariſer Wechſel 80,40 
Wiener Wechſel 172,00, ſerbiſche Tabaksrente 86,00, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 108,10, Dortmund. Union 58,80, 7 Bergwerk 177,40, 
Hibernia 151,50, 4proz. Spanier 71,10, Mainzer 108,90. 
Privatdiskont 3½ Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 233, Disk.⸗Kommandkt 
167,90, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —.—, Lombarden 
Wien, 26. Au 


Pay ei 0 5 
N 9. (Schlußkurſe.) Fortgeſetzte Platzverkäufe 
und Berliner Kurſe drückten, Schluß Kreditaktien flau. 5 

Oeſterr 4½% Papierrente 90,35, do. 5proz. 101,90, do. Silberr 
90,39, do. Goldrente 111,00, 4proz. ung. Goldrente 103,15, do 
Papierrent 100,40, Länderbank 195.00, öſterr. Kreditaktien 272,00, 
ungar. Kreditakttien 323 25 Wien. Bk.⸗V. 106,50, Elbethalbahn 201 00, 
Galizier 205,50, Lemberg⸗Czernowitz 235,00, Lombarden 96,00, 
Nordweſtbahn 197,00, Tabaksaktien 157,00, Napoleons 9,40, Mark⸗ 
noten 58,05, Ruſſ. Banknoten 1,19 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 26. Aug. (Schluß.) Unentſchieden. 

3 proz. amort. Rente 96,32 ¼, Zproz. Rente 95,40, 
Anl. 105,10, Italiener 5% Rente 90,40, öſterr. Goldr. 96 /, 
ungar. Goldr. 89,00, 3. Orient⸗Anl. 66½, proz. Ruſſen 1889 
96,00, Egypter 486,56, konv. Türken 18,57½, Türkenlooſe 66 60, 
Lombarden 220,00, do. Prioritäten 309,00, Banque Ottomane 553 75, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 546,25, Tabaksaktien 
340,00, Neue Iproz, Rente 93,90, Portugieſen 39,37. 

London, 26. Aug. ußkurſe.) Ruhig. 2 

Engl. aden. Conſols 95¾, Preuß. 4 proz. Conſols 104. 
Fi ee 5proz. Rente 8996, Lombarden 8 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 96 ¼, konv. Türken 18, öſterr. Silberrente 77, öſterr 
Goldrente 96, proz. ungar. Goldrente 88, 4prozent. Spanier 
71¼, 3½ proz. Egypter 91, 4 proz. unific. Egypter 96, Zproz 
gar. Egypter 101 /, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95¼, 6proz. Mexik. 83 /, 
Ottomanbank 12, een 110%, Canada Kachhic 87, De 
Beers neue 12%. Plabdisfont 1%,. 

Rio Tinto 21°%,, 4¼ proz. Rupees 76°/,, Argentin. 5proz. Gold⸗ 
8 von 1886 63¼, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleihe 
35, Neue 3 proz. Reichsanleihe 82 ¼, Silber 45%. 

Aus der Bank floſſen 145 000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 26. Aug. Wechſel auf London 98,35, Ruſſiſch 
II. Orientanleihe 101°/,, do. III. Orientanleihe 102 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 265 ¼, Petersburger Diskontobank 585, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 480, Ruff 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 149¼, Große Ruſſ. Eiſenbahr 
246, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 113. 

Newyork, 26. Aug. Die Börſe ud fc bei lebhaftem Ge⸗ 
ſchäft in durchweg feſter Tendenz und ſchloß zu den höchſten 
ageskurſen. — Der Umſatz der Aktien betrug 256 000 Stück. 
Der Silbervorrath wird auf 4800000 Unzen geſchätzt. Die Silber⸗ 
verkäufe a 125 000 Unzen. 

Buenos⸗Ayres, 25. Aug. Goldagio 290.00. 

Rio de Janeiro, 25. Aug. Wechſet auf London 14%. 


uft e. 
Köln, 26. Aug. Getreidemarkt. Weizen hieſiger lolo 25,50, 
do. fremder loko 26,00, p. Nov. 23,20, p. März 22,20, Roggen 
p. März 


hieſiger loko 24,00, fremder loko 28,00, p. Nov. 24,10, 

„10. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25. Rüböl loko 66,50, 
p. Okt. 64,20, p. Mai 1892 64,20. 

en, 26. Aug. (Börſen = Schlußbertcht.) Raffinirtes 
5 (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Matt. Loko 
Baumwolle. Stetig. Upland middl. loko 42 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Aug. 
41°/, Pf., Sept. 41°, Pf., Okt. 42%, Pf., Nov. 43 Pf., Dez. 43%, 


an. 43“ 
Wilcox 36½ Pf., Armour 35¼ Pf., Rohe und 
irbanks 32 Pf. b 
8 Be B. Kap, 63 B. Buenos Ayres, 15 B. Kämmlinge. 
eis. 


t. 
Bremen, 26. Aug. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 
465 Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
1 d. 5proz. Nordd. Vioyd⸗Aktien 108 ¼ Gd. 

Hamburg. Aug. Getreidemartt. Weizen loto ruhig, 
holſt. loko neuer 245—260. — Roggen loko ruhig, meckler burg. loko 
250270, ruſſ. loko neuer ruhig. 215.290 nom. Hafer ruhig. Gerſte 
HIER üböl (unverz.) matt, loko 64,00. — Spiritus feiter, 
p. Aug.-Sept. 40%, Br., p. Sept.⸗Okt. 40%), Br., p. Okt.⸗Nov. 
40 ¼ 115 p. Hon Dez 307, e 688 0 pa, er Sr 
— Petroleum matt. andar e lofo t., p. Sept.⸗Dez. 
6,45 Br. — Wetter: Bedeckt. 
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Hamburg, 26. Aug. Zuckermarkt (Schlußbericht.) gg 
Mobzuder I. Mrodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, Fre 
an Bord Hamburg p. Aug. 13,45, p. Sept. 13,30, ver — 
12,70, p. Jan.⸗März 12,85. Ruhig. 

Samb urg, 26. Aug: Kaffee. 9. Nachmittagsbericht) Goo a e⸗ 
rage Santos p. Aug. 80, p. Sept. 80, p. Dez. 69 ½, p. März 


67. Kaum behauptet. 
26. Aug. r 5. Beier loko ſchwach, 
ge 10.43 Gd., 10,45 Br, 2 88 br (1892) 11,03 Gd. 11,05 
Safe: p. Herbſt 5,84 Gd., p. Srüßjabr (1892) 6.14 
Gd., 6,16 Br. — Mais p. Aug. Ert ho Gd., 6,45 Br., p. Ma 
Juni 1852 581 Gd., 5,83 Br. Kohlraps p. Aug⸗Sept. 14.95 Gd. 
15,05 Br. — 28 Schön. 

Paris, 26. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, p. Aug. 28.20, p. Sept. 28,50, p. Sept.⸗Dez. 29,00, p. 
Nov.⸗Febr. 29,40 M. Roggen we p. Aug. ah p. Nov. «Febr. 
23,30. — Mehl feit, 5. Aug. 63:40, p. Sept. 64,20, p. Sept.- 
Dez. 64,70, b. Nov.⸗Febr. 65,20 M. Rübbl weich., p. Aug. 74.25, 
5 Sept. 74,50, p. Sept.⸗Dez. 75,00, p. Jan.⸗April 77,00 00 M. 


Spiritus weich., p. Aug. 38,75, p. Sept, 38.75, p. Sept.⸗Dez. 39,00, 
p. Jan.⸗April 39 50 — Wetter: Vedeckt. 
8, 26. Aug, 3 Rohzucker 888 ruhig, oko 

36,50. Weißer a 100 Rilo = 755 ug. 36,75, 
9. Sept. 36,75, v. Okt. . 55.62 % Yan. April 36 

Havre, 26. Aug (Telegr. der Hamb. Firma en Stealer 
u. — Kaffee in Nelvpo ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

—5— o 15000 Sad, Santos 15 000 S 


re, 26. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, 
1 Sie, good average Santos, p. Sept. 99,00, v. Dez. 


c e — 2 1 


mſterd sh Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, p. > Son. 2 oggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
höher, p. Oft. 256 März 256. — Raps p. Herbſt —. Rüböl 
foto 34, p. Herbſt 33° Kr ai 34¼. 
N 26. Aug. ava⸗ Kaffee good ordinary 59 ½ 
era — Au. ancazinn 55 ¼ 


twerpen ug Petroleummarkt. Schlußdericht) Naf⸗ 
inirtes b 2 e e fo 15% bez. u. Br., p. Aug. 15°/, Br., p. Sept.⸗ 


Dez. 16 

Anker 26. Aug. Getreidemarkt. Weizen beh. Roggen 
feit. Hafer Pebatpiet Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 26. Aug. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 

u. Comp.) La Plata⸗Zug, Type B., Sept. 4,90 Verkäufer, Nov. 
490 Dez. 4,90, 8 4,90, Febr. 492 ½, ara Termine 4,95 Käufer. 

London, Went An der Küſte 6 Wetzenladungen ange⸗ 
boten. Wetter: Bewölkt. 

London, 26. Aug. a 52°/,, ver 3 Monat 53 ¾. 

London, Aug. 96pCt. Javazucker loko 15 ruhic. — 
Rüben⸗ Woher Ioto 13°/, ruhig. Centrifugal Cuba —. 

Lond 0 Getreidemarkt. (Schlußbericht) Fremde 
r Veit ten ontag: Weizen 26 300, Gerſte 13 640. Hafer 


Getreide onen ſehr fü. blüten Mehl feſt, jedoch ruhiger. 
h. ger. 


Amerikaniſcher Mais ½ f. Schwimmendes Getreide 
— r Be ſehr träge. Mais zu — ½ ſh. niedriger Verkäufer. 
— Wetter: 

Glasgow 26. Aug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Wai 47 


26. Aug. Getreidemarkt. Preiſe für alle Artikel theu⸗ 


rer. eſcheſt ws gering. Nachm. 4 Uhr 10 Min. 


Liverpool, 26. Aug. Baumwolle 
8 dad 


v.] Rohe u. Brothers 7,15. oben ih (Fair refining Muscovados! 3. 


-p. Sept. 12,25. 


Liverpool, 26. Aug. Baumwollenmarkt. (Weitere Meldung.) 
Alle fair Braſilianer ½ niedriger. 
ewyork, 25. Aug. Waarenbericht Baumwolle in New⸗ 
Dort 8, do. in New⸗Orleans 7 ¼ . Raff. Petroleum Standard 
B 50—6,65 Gd., do. Standard white in . ia 
6,45 —6,60 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,80, do. Pipe line 
Certificates p. Be 64%“). Ziemlich feſt. Schmalz loko 2 Be; 
a 
— Kaffee 


(New) p. Sept. 72. er era: en foto 112°) 
ie D. 5 1 5 


(Fair =) 19. Mehl 4 C. Getreidefracht 3 /. — 

Rother Weizen pe Aug. 111 ¼, p. Sept. 112½ 

Dez. 115, b. Mai 119 ¼. Kaffee Nr. 7, low ordinär p. Sept 
15,92, p. Nov. 14,27. 
2 eröffnete 64½. 

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ v 

dukte betrug 7097 453 Dollars gegen 7134089 Dollars in der 


Vorwoche. 

Newyork, 26. Aug. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line 
certificates per Sept. —. Weizen per Dezbr. 114. 

Berlin, 27. Au 


E 26. Ang. Rocher Einterwetzen p. Aug. 110¾ C., 
p. Sept. 111 C 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


erlin, 26. Aug. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
und Dealer Haltung und mit theilweiſe niedrigeren Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſen⸗ 
EUR vorliegenden Tendenzmeldungen zumeiſt ungünſtig lau⸗ 
eten 

Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig: nur zeit⸗ 
weiſe trat in einzelnen Geſchäftszweigen etwas größere Regiamteit 1 
hervor. Im Verlaufe des Verkehrs machten ſich wiederholt kleine 
e der Haltung geltend, doch ſchloß die Börſe wieder 

wa 

Der en erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide p 
Anlagen bei mä Bigen Umſätzen und fremde feſten Zins tragende 
Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt ziemlich behaupten; 
Ruſſiſche Anleihen und Portugieſen mehr angeboten; Ruſſiſche 
Noten matter. 

Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren Bester Kreditaktien zu 
weichender Notiz mäßig belebt; . matter, Lombarden be⸗ 
hauptet, andere e ee ſche Bahnen ſchwach, Gotthardbahn 
wenig verändert, Warſchau⸗Wiener erheblich niedriger, auch Ruſſiſche 
Südweſtbahn weichend. 

Inländ. Eiſenbahnaktien zubig: © Lübeck⸗Büchen, Oſtpreußiſche 
Südbahn zu niedrigeren Kurſen lebhafter. 

Bankaktien in den Kaſſawerthen wenig verändert, die ſpekula⸗ 
tiven Deviſen Anfangs ziemlich feſt, ſpäter ſchwächer, Diskonto⸗ 
Kommandit⸗ und Berliner Handelsgeſellſchaft mehr beachtet. 

Induſtriepapiexre ſtill und ſchwach; Montanwerthe verhältniß⸗ 
mäßig feſt und theilweiſe lebhafter; Dortmunder Union St.⸗Pr. 
ſchwächer, Laurahütte ziemlich feſt. 


Produkten - Börfe. 


Berlin, 26. Aug. An der heutigen Getreidebörſe war das 
Geſchäft in Weizen Ber ae zog nach faſt unverändertem Ein⸗ 
ſatz gegen die Preiſe per Auguſt um ca. 4 M., per hintere Ter⸗ 
mine um ca. 2 M. an. Roggen war heute in idee Waare 
weſentlich weniger rar als geitern, jo daß das im Markt] 
befindliche Quantum bald geräumt war. Die anfänglich eher 


p. lichen ef an se, 6 


ferner als Käufer auf ip bei ziemlich lebhaften Umſätzen zogen 
die Preiſe ferner 1 M. a 

Wetzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo. Loto 
feſt. Termine feſt und höher. Gekündigt — To. Kündigungs⸗ 
preis — Mk. Loto 238 —250 M. nach Qualität, Lieferungsqualftat 
245 M., p. dieſen Monat 249 bis 248,25 bis 249,75 bez., p. Aug.⸗ 
Sept. — bez., v. Sept.⸗Okt. 236,5 bis 235,75 bis 238,75 bez., p. 
Okt.⸗Nov. 232,25—232— 234,5 bez., p. Nov.⸗Dez. 230,5 —231 bis 


0 8 

Kilo. Loko etwas feſter. Termine 
Getündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 
249,5 M. Loo 245 M. nach Qualität. ieferungs⸗ 
aualttät 245 M., ruſſ. —, inländ. mittel 238 —242, guter 243 bis 
244 ab Bahn bez., p. dieſen Monat 250 bis 248,75— 2495 bez., 
Aug.⸗Sept. —, p. Sept⸗Okt. 25—238,5—237 240 bez., p. 
Ott. Nor- 232233232234 bez., p. Nov. ⸗ = Dez. 227 228.25 25 

bis 227,25— 230,75 bez. 

Gerſte per 1000 Klo. Feſt. Große und kleine 170—198 M. 
nach Qualtät 8000 Pil 176-180 M. 

Hafer per 1 
höher. l To. Kündigungspreis — Mk. to 168 bis 
202 Me. nach Qualität. Lieferungsqualität 178 M., Pomm., preuß. 
ſchleſ. u. ruſſ. mittel bis guter 172 bis 18 feiner alter 194 bis 
198 1 Bahn und frei ar e en Monat 168,5 
bis 170,25 bez., p. Aug.⸗S De ept.⸗Okt. 157—158 
5 70 p. ber Nos. 154,5 1 ov. es 154 bez., p. April⸗ 

at — be 

Mais per 1000 Kilo. Loko ſtill. 1 Aka Gekündigt 

Kündigungspreis — M. Loko 168—178 M nach 
Dualität, p. En 2 165,5 bez., p. Sept ‚Di 163,5 bez. 
rbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 188—20 M „Jutterwaare 
182 —185 M. nach Qualität. 

5 Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine höher. Gekündigt 750 Sack. Kündigungspreis 34,75 M., 
p. dieſen Monat 34,75 12 p. Sept.⸗Okt. 33,25—33—33,5 bez. 

. Okt.⸗Nov. 32,75—,5—,75 ei, p. Nov.⸗Dez. 32—31,75— 32,25 bez 

Ruböl per 100 Kilo mit Faß. Termine nahe — feſt. 
Gekündigt — ya Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — 
bez., loko ohne Faß — bez., b. dieſen Monat — . p. Sept. 
Okt. 60,1—,6— 4 bez., p. dt Nov. 60,2 —,7—,6 bez., p. Nov. 
Dez. 60,4—,8—,7 bez., p. April⸗Mai 61,2—,4 bez. 

Zrodene Rartöffeltärte p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 26,00 Feuchte dgl. p. Aug. —— 

Kartoffelmehl p. 100 Kilo 

Petroleum. (Raffinirtes Standard — p. 100 Kilo mit 
gab in Poſten von 100 Ztr. Termine — ekündigt Kilo. 

1 — * es Monat — M., Durchſchnitts⸗ 
preis — p an. — 

Spiritus mit 50 M. Sat p. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Ge 4 > ae — Ltr. Kündi⸗ 
dung pft —.— Mark. Loko ohne Faß — 

Spiritus mit 70 M. Berbranhbahgabe 5 p. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 gr Ben. nach Tralles. ug gt — Ltr. Kün⸗ 
biausgsr reis — ko ohne geb 54,5 b 

Spiritus mit 50 M. Ver aa 60 2 100 Otter & 100 
Proz. = 10000 Proz. Pi Tralles. Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß — 3 Monat —. 

Spiritus mit 5 M. Berbrauchsabgabe. Steigend. Ge⸗ 
kündigt 450 000 Liter. Kündigun "ars 54,4 . Xoto mit. 
Faß Ze p. dieſen 9 W — at 952 


Sep bez., p. Sept. ⸗ 
Nod. 5. 81 beg. "B- Nod bez 650 J 51,151 p. 
— bez., p. pe, ma 51,6 vie 


Kilo. Loko alter feſt. Termine gehe Sichten 


— — 


rutto incl. Sad. Lot: 26,00 M. 


ug.⸗Sept. 54—,7—,5— 8 bez., 
2 


— 


Umſatz 10 000 on für Spekulation u. Export 1000 B. Un- ſchwächeren Preiſe erholten ſich dann, fo daß Auguft nahezu un⸗ Dez. Jan. — bez., p. Jan.⸗Febr. 
verändert. verändert, hintere Termine reichlich 1 Mark höher notirten als I—,7—,6 bez. 
Middl. amerikan. nr en: Aug.⸗Sept. 4°", Käuferpreis, geſtern. Hafer war bei kleinen Umſätzen etwas beſſer, kleine Weizenmehl Nr. 9 33,00, Nr. 0 32,75—31,25 bez. 
Sept.⸗Okt. 4% Werth, O ov. 4% Verkäuferpreis, Nov.⸗Dez. Deckungen per Nuguſt genügten, den Preis um 2¼ M. zu ſteigern. Feine Marken über Notiz bezah 
4¼2 do., Dez.⸗Jan. 4½ 27 an.⸗Jebr. 4.½ do, Febr.⸗März Roggenmehl in einigem Umſatz zu feſteren Preiſen. üböl für Roggenmehl Nr. 0 u. | 65 00-84 25, bo. feine Marken 
dam erh, ärz-April 4%, Verkäuferpreis, April⸗Mai 4%, d. | diesjährige Sichten eröffnete auge u befeſtigte ſich aber ſpäter; Nr. 0 u. 1 3575 —35,00 be Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 und 
auſſepa 
Wert Frühjahr wenig verändert. iritus trat die ſſepartei per 100 Kilo Br. inkl. Sad. 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4%, M. I Rub — 3 M. 20 ft., 7 fl. dd. W. = 12 M. I fl. österr. W. 2 M. If. bei. W. I m. 70 Pt., 1 Frano oder I Lira oder I Poseta — 80 Pf. 
ank-Di : „ Jensen. 20. J. . — |103,70 be Schw. Hyp«-Pf.| 4½ 0,0 d gWarsch-Teres| 5 | 28 prior. Nyp.-B. l. (Tz. 120) ʃ½ Humb. 128,00 8. 
B — Wechsel Ca-. Pr. 3% 33 00 G Serb.Gid-Pfäb.| 5 J 40 be do. Wien. 1399,00 &. 1 do. 0rd 5 ne E 
Amsterdam..| 3 168,23 ve [ess Präm.-A.| 3½ do. Rente...) 5 | 85,90 bzG Jweichselbahn| 5 o. eig or. 5 do. div. Sor rz. 100% 4. 10,30 bz Passage 68,75 me 
24 20,315 526 39.50 T. „| 3,, 137,50 de do, de nee 5 | 86,10 126 Jamst.-Aotterd.| , (32,50 5 üdost. 8. (Lb.) 3 | 61,00 6. do. do. (rz.100 23 55 i d N 
3 27 80,25 G dp. 3½ 20,0 bz Stochh. Pf. 87. 4 | 98,09 c ortnasdbahn | 64° 125,70 wo Obligation.i5 20 8 Berl.Elektr-W.| — 164,28 tz 
13 |8 7.117180 se fel cle. 27.60 be do. St.- Ant, 67 3 ¼ lat, Mitteim 99. 5 30.80 e 8 do: Goid-Prior. len rl. Lagerhof| d | 69,50 . 
. a JW. 202.5 bz JOldenb.Loose| 3 128,40 bz an. Schad- 4 | 71,30 b fital.Merid.-Bah) 74, | Baltische gar. |3 | 96,50 be . 20 —— 4 do. do.St.-Pr.) 0 
Warschau... 8 T. 203.50 bz Ausländische Fonds ürk.A. 1865in| Öttioh-umb: „ 7 4 24,50 be d erest-Grae w |5 96,30 — 100) 3 0,30 2 8 Ahrens Br., tf 0 41,00 4 
in Berlin 4. bond. 44 u.5. Privatd.33 U. 2 Pfd. Steri. 1 * ! ux. Pr. Henri 2,50 46,75 bz G |Gr.Russ.Eis.gar.|3 r2.100) 37%, 95 25 c faorl. Bock-BEr. 0 | 47,90 ba B. 
N. D ee ns. Argentin. ei er a bzB. do, do. 6. 22,70 6 Schweiz. Cent 6%, Ivang.-Domor. g. 1* 160,50 be 2 5, Schultheiss-Br| 15 265.00 8. 
Coupons. /a| 31,60 bag. do. do. = I 1.172,85 6 do. Nordost 6 123 25 bz orfow-Wor. g. 88,50 bz do, (rz.116) 19328 C fee. Oelw.... 4¼ 96,02 n. 
Souvereſgns . 20,35 6 Bukar. Stadt. 5 650 bz6 do.Conso1.80| 4 | 7.,00 bz do. Unionb.| 44 80,00 br de, 1288 1 | 90.25 bz % | 99,25 @ fDeutson. 2 | 2700 R 
20 Francs. Stde Auen. Air.G.-A.| — | 35,00 ba f. 90.2 N 5 do. Westb, 40. C .(0)$ 9130 be ‚1oni4 | 99.99 vr Ser 11 |131,25 6 
et- ester nines. Anl, | 5¾ 02.75 bz Trk.40 Fre. — | 62,30 6 fWestsieitian..| 3% do. (oolg) 7085 22.00 de a r dmannsd.Sp| 6 ½ 51,29 mL 
Engl. Not.! Pfd.Sterl. | 20,39 G. DAR ER BEST ee eee Kursk-Kiewoonv|$ | 90,99 u Bankpapiere. raust.Zuoker| 0 | 85,75 @ 
Franz. Not. 100 Fres. | 80,35 6. es er. ede 7 Ing de ent. , 1 BE.90/R Eisenb.-Stamm-Priorität. f-osowo-Sebast. 5 | 96,59 hz 5 52.25 W IGlauz. do. | 6% 118,5 6 C 
Oestr. Noten 108 fl... | us oz — 1896 45 * 2 8. do. au Inv.-A, — 8 G 8 b dloklluk. aosco-arosla, 3 | 66,20 8. erl. Cassenver.| 7½ 133,00 bz GummiHarbg-- 
Russ. Noten 109 fl. | 208,39 = Son a Hm. 234 eG fndm.- Solberg. 4%, do. Kursk gar.! do.Handelsges.| 91/,|127,50 u B. | Wien „ 7 j20 2 
Ve BT ET ee do.Papier Ant. 5 2 80 b G frei- Wersen. / 47,25 be | do. Riäsan gar. ! | 91,00 be do. Maklerver. | 11 28 10 a N 0,00 o. 
u e - Pap. 5 en F 412 2 8 — |2200 fzakgt.-St.-Pr. 5 do.Smolenskg.|5 | 99,60 wG do. Prod-Hdbk, doVoigtWi a 85, 
Dische. B.- Anl. 4 105,80 de d n 10 4 65 20 d G do. —15 2 1 Dux-BodnbAB. Orel-Griasyoonv|$ | 88,75 bz örsen-Hdisver. PART: 25 S. e VolpiSchlät 10 85,00 8. 
do. do. | 34,| 97,60 kz "Go. Pirmer| 5 | 77,00 BG _ — Paul-Neu Aup.| — Poti-Tinie gar. |... vonl.Dieo..än. | 6 28 A errie |] En 8 
ion. Ren i -Akti PPißMitz anne 4: an-Koslowg 10 dr o. Wechsle . 
gat ere = — 7 — Italien. Rente. 5, 89,75 f. Eisenbahn- . Aktien. Sai, RE 1 Aiaschk-Morozg 9.75 b 8 e 55 , örbisdf-Zuck. 4 |103,00 d 
do. 105,30 0 108.8. l. 4 A 49,40 Aachen Mastr. 3 | 61,25 be ortm. -C . 4 ½ 4, % ae fAybinsk-Bolog..|5 | 89.69 armstädter 80 nz wo & C0...|18 28438 82 
do, 3½ | 97,60 bz oxikan. Anlı | 6 2 % _ TAltenbg.-Zeitz 5 : Marienb Mlewk| 5 106,25 de G|Schuja-Ivan. gar. 5 00.19 be 40. 0. Lee 4,4 oel, Linke....14 1152,75 . 
scan. vaße,| | „ Creſelder | o210 % eee. db. 4 | 21,00 8. [Südwestb. ger. ! | 93,10 G eutsche Bank. 14 141.00 bz 0. Hofm...14 74 & 
68... 101,25 bz Srw.Hyp-Obi| 31/,| 92,00 refld-Verdngi “ | 34,50 & JOstpr. Südban| 5 188 50 d [Transkaukas. g 3 | 80,60 G 0.Genossensch. 7 11975 d erm-Vrz,-Akt| 8 
Sts-Schld-Sch. 3%, | 99,90 0 b. C 3 | mo m Dortm.-Ensch 4 2.25 b & |Saslbahn .. 4¾ 01, 00 b [Wersch. Ter. f. 5 | 99,50 & e. e nde, 6 u [Görlitz ov. „(13 
BeriStadt-Obl. 355 95,50 de 8 Oest. G.-Rent | 4 50 en Eutin-Lübeck..| / 5, 70 br eimar- Gera. 3¼ 99,50 br arsch -W²ien n. 4 98,50 ne iso.-Command | 11 % Gert. Loder I 
do. do. neue 3½ 85,30 . G. n 1 95,50 te g Frnkf.-Güterb.| 5 / 8175 bz ladikawk. O. g. 4 92,29 8 Dresdener Bank 0 131,50 bz Grusonwrk. ...| 5 144,40 8. 
PosenerProv.. | er . 3 udwsh.-Bexb. 10 1222,50 & IEisenb.-Prioritäts-Obligat. Erze Sele 8 2 8 . 8 ne 
An., Scheine. 3 do, im 4½ 77,40 br übeck-Bch. 7 ½ 146,75 bz — — — natol.Gold-Obl | 5 νο 8. 9 * er d B. fSohwarzkopff. * te — 
Berliner. 5 113,75 dz 90. 250 Fl. 54. 4 1725 Mainz-Ludwsn| 4% (06, 75 be Berg-Märkisch| 3 ½ 95,25 G. Gottherdbahnev. 4 0,0 bza Interne e | 9925 oz Stettin.Vulk.-B x 
do #/ 1109,30 be 75 1 58 arnb.-Mlawk,| I 5210 bz rl, Potsa.-M.| 4 : ital. Eisenb.-Obl. 3 | 4,00 önigsb. Vor.«Bk Budenburg „....(20 
so. — 41278 @ r old Fr.Franz 5 BrsiSchwFrbH b. Hyp..Obl..| 5 | 87.50. m aipzigen red 12 102,000 ene 
? 34 96,90 be do. 1884, t. 5 11875 4  Änsrsoni-Märk 4. 1108,80 „ _Äaresi.-Warsahl ı6: | 40. U - 88,46 ma Neger 63, 6-Portk-Com|: 8, | 90.28 @ 
Cielidsch 4 1102.80 C ell Ostpr. Südb....) % 72,80 br Lu 68/9) 4 Söd.tal. Bahn - 3 | . te s @ el 82. u 
do. do. 3% 94,10 br 6.Liq-Pf-Br.| 4 ' Pasivahn . 0 | 30,30 be do, 90 3/,| 95,40 bz tral-Paoite.6 ee Bort Pferde 2 ½ 227.78 18 
Kur. uNeu- Portugies. Anl, Stargrd-Posen| 4% | 2,10 bz Mecki Fr. Franz | ini | 710 
mrk.neue 3 95,25 oe Ben 9 41 weimar. Gera 0 18,28 be INied-Märk 11,8 Ilinois-Eisenb. 92,26 bd Meininger Hyp.- amb Pferdeb a 00 K. 
* Verie ö. —6 755,00 4 G eee OberschkLit.B| 3%, 2 94.90 bz Bank 60 5 100,80 @ potsd. ov. farb 5 ½ 83.25. K 
© lostpreuss 3 93,50 br ea 4 a G — mu 35 rel ar sand 305 Northern Pacific|6 113,25 C itteld.Crdt.-Bk.| 6 | 97,59 ne Posen.Sprit-F.| 4 8 
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